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und (Jtto ermann Pesch Luther O: als „Vater 1M Glauben“ bezeichnen würde,
könne derzeıt och nıcht Z eiınem solchen Urteıl tehlt mMI1r schliıchtweg och
der Gesamtüberblick“ 12) Nach Luther richtet sıch der Glaube auf das Wort (sottes.
Dieses begegnet iın dem 1n der Schrift begründeten aktuellen miıtmenschlichen Wort
der Weitergabe des Glaubens (der 1Ud4 WOX evangelır). Deshalb ISt dıe COMMUNLO nıcht
NUur wesensmäßiges Ergebnıiıs der Verbundenheıt miıt Christus, sondern letztere
wächst ıhrerseıts aus der COMMUUNLO. Gerade 1ın lutherischer Theologıe 1sSt Ja dıe Kirche
nıcht E7ST der nachträgliche Zusammenschlufß einzelner Gläubiger, sondern o1bt
Glaubende L1LUTLE aufgrund iıhrer Gemeinschatt mi1t bereıts Glaubenden. Insofern der
Glaube 1U VO Hören kommen kann, 1ST für Luther ımmer bereıts durch das Wort
anderer Menschen vermuttelt. Dıiıese Vorordnung der COMMUNLO gegenüber der N1L0
wurde VO' Autor ohl nıcht ausdrücklich 1Ns Auge gefaßt. Er hat jedoch darın recht,
da{fß sıch beı Luther uch umgekehrt AaUS der N1L0 wesenhatit der Eınsatz für dıe COM-

MUNLO ergıbt. Dem Rez erscheıint die Einschränkung der Untersuchung autf TLexte
zwiıischen 1519 un: 1528 kaum einsichtig begründet Z Gegenüber der allgemeınen
Auffassung des Autors, 6r gyebe bei Luther keıne ausdrückliche Ekklesiologie (45); se1
auf den drıtten eıl des TIraktats „Von den Konzılıus und Kirchen“ (1529) verwıesen,

zumındest der Begrift „Kırche"” und die nNOLAde ecclesiae relatıv austührlich behandelt
werden. KNAUER

DALMASES, ÄNDIDO D Ignatıus “O  S Loyola. Versuch eıner Gesamtbiographie des
Gründers der Jesuıten (Grofßße Gestalten der Christenheıt). München-Zürich-Wien:
Neue Stadt 1989 276
19/9 erschıen VOoO Cändıdo de Dalmases (1906—1986), dem bekannten Ignatıus-For-

scher un: langjährigen Mitarbeiter des „Institutum Hıstorıcum Socıiletatıs lesu  06
Rom, als DE der Reihe ABAC. popular” ıIn Madrid das Werk 99- padre AaeSLIro

lgnacıo0. Breve bıografia ignaclana” 1985 gyab der St.-Benno-Verlag 1ın Leipzıg eıne
deutsche Übersetzung heraus: „Pater Magıster Ignatıus. Zur Biographie des lgna-
t1us on Loyola” Da dıieses Buch damals In der Bundesrepublık nıcht erhältlich Wal,
hat der Verlag Neue Stadt die Übersetzung 1989 dem obıgen Tıtel herausge-
bracht. Der ert. hat eıne knappe, für eın breıites Publıkum bestimmte Biographie
verfaßit, mıt außerster Akrıbıie, Verwendung der Ignatiıus-Forschungen,
hne ber eıne eigentliche „wissenschaftliıche“ Biographie schreiben, WOZ? der VOI -

gegebene Raum nıcht ausgereicht hätte. Um den Umfang ın renzen halten, WEI-

den viele Ziıtate 4US den ignatıanıschen Quellen angeführt, hne da dıe jeweılıgen
Fundstellen angegeben werden. Dı1e Biographie tolgt den Etappen 1m Leben des Igna-
t1USs seıne Herkunft 4a4Uus$s der baskıschen Famıuıulıe der Loyola, seıne Ausbildung und seın
Diıenst beı Hofe; dıe Verwundung be1 der Verteidigung VO Pamplona, seıne Bekeh-
rungs, seıne mystischen Erfahrungen In Manresa, die Pılgerreise 1ns Heılıge Land; die
Studıen In Spanıen und Parıs, das Leben ın Oberiutalıen und die Anfänge 1n Rom; dıe
Gründung der Gesellschaft Jesu un: die Tätigkeiten des Ordensgenerals: seıne seel-
sorglichen Arbeiten 1n Rom, seıne planvolle Leıtung des Apostolates der Gesellschaftt
Jesu 1n Europa (besonders uch In Deutschland) und ın den Miıssıonen, die Abfassung
der Ordenssatzungen, die Art und Weıse seıner geistlichen un: väterlichen Leıtung
un: eın Bliıck In seın Leben 1mM römischen Alltag. Eıne kurze Übersicht ber den Stand
des Ordens schliefßt dıe Biographie ab, die sıch ıhrer Genauigkeıt und gedrängten
Fülle 1m allgemeınen gut hest. Aus Anlafß des Ignatıus-Jubiläums (Ignatıus wurde
1491, Iso VO  — 500 Jahren geboren) annn diese Biographie gute Jlenste Lun, manche
Irrtümer und Fehlinterpretationen überwinden. Ignatıus WAar ın seıner Jugend nıcht

sehr Soldat, sondern Mann des Hofes:; seın Orden hat nıcht das „militärische“ Ge-
prage, das ıhm Ignatıus angeblıich eingeprägt hat (der Name „Compania” War vielmehr
eın damals häufiger Ausdruck ZUr Bezeichnung einer relıg1ösen Gemeinschaft); Igna-
t1us 1St nıcht sehr als Asket, sondern mehr als Mystiker kennzeichnen; die Gesell-
schaft Jesu 1Sst nıcht die Retormatıon gegründet worden, sondern ihre
antıretormatorische Tätigkeıt ergab sıch E BST nachträglich aus den damalıgen histor1-
schen Umständen und ihrer Grundoption des Dienstes tür die Kırche. Dıe Kürze der
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Biographie bringt MIt sıch: da manche theologische, uch kritische Anfrage des
SWITEKheutigen Menschen Ignatıus nıcht Wort kommen kann

Rı, Pıus, „Erleuchtung“ ıIn der Mystik des /uan de la (OTUZ. Bern Lang 1989 247
Dieses Buch geht auf eıne 1ssertatıon zurück, die der Katholisch-Theologischen

Fakultät der Universıität Würzburg 1986 vorgelegt wurde ESs beginnt ach einem (je«
eıtwort VO GanocZy mıiıt der Erörterung des Begriffs „Erleuchtung“ un mı1t der
Darstellung der „ontologisch-psychologischen” Methode, dıe der Arbeit zugrunde
lıegt, wobeı uch biographische un mystische Fragen Johannes VO' Kreuz aufge-
oriffen werden (1—4 Im Kap 48—137) wırd die Erleuchtung 1m „vormystischen
Stadıium“ erorter‘ als Ausgangsbasıs tür dıe Behandlung dieses Phänomens im mYySt1-
schen Bereich des Johannes VO Kreuz. Dies geschieht 1m nächsten Kap c  9
dabei ırd dıe Erleuchtung VOT allem 1n bezug auf das mystische Leben der Beschauung
behandelt. Im Kap.erorter‘ der Vert die Erleuchtung auf der höchsten
Stute der johanneischen Beschauung „als Umwandlungszustand ZUur vollkommenen
Vereinigung‘. Zu diesen reıl darstellenden Teılen kommt eın viertes Kap hinzu, in
dem das bisherige Ergebnis ın bezug auf dıe dreitache Symbolık: Licht, Strahlung, Er-
leuchtung erweıtert wırd Sa Im „Schlußwort“Zfafßt der ert das D

Ergebnis seiner Arbeıt Der schließt mi1t einem Anhang, ın dem
die Mystık des Johannes MC Kreuz mı1ıt der Theologie Paul Tiıllichs 1n Verbindung SC-
bracht wırd 279—-33) Erwähnenswert 1St nıcht zuletzt die umfassende Literaturliste
ber Johannes VO Kreuz Anfang des Bandes.

Bewundernswert 1St jedenfalls, da{fß eın Koreaner sıch intens1ıv mıt der Mystik des
Johannes VO Kreuz befafßt hat Das wıssenschaftliche Nıveau seiıner Bemühung gyeht
ber kaum ber die paraphrasıerende Interpretation hınaus. Er 11l Ja „Juan durch Juan
erklären“ 225 Dıie intratextuelle Behandlung eınes Autors bezeugt ‚War die eingehen-
den un: ausführlichen enntnisse seınes Werkes, ber lange och nıcht den Besıtz des
notwendıgen nstrumentarıums tür eiıne wissenschafrtliche Deutung. Wenn INa  3 die
Mystık VO früheren Zeıten un anderen Kulturwelten mı1t wıssenschaftlichem An-
spruch behandeln will, mu{(ß 111a zunächst die ursprüngliche Bedeutung zurückgewın-
NCN, in der Jjene Zeıt estimmte Begriffe, Kategorien un Bılder verwendete. Diıiese
hermeneutische Grundvoraussetzung ISt ber hne hıstorische und geistesgeschichtli-
che Analyse nıcht möglıch. (JARC{IA-  ATEO

HOFFMANN-HERREROS, JOHANN, Matteo Rıccı. Den Chinesen Chinese seın eın Miıssıo-
Nar sucht neue Wege (Topos- Taschenbücher 202). Maınz: Grünewald 1990 116
Im Zeichen des Ignatiusjahres erscheıint dieses Bändchen miıt Wel anderen

Topos-Taschenbüchern (Mertes un: Schmidt ber den Jesuıtenorden heute un! Stierl
ber Ignatıus Loyola). In der Gestalt VO  —_ Matteo Rıccı 5)] (1552—1610), des großen
VWegbereiters der Jesurntenmission ın China, wırd für eın breıiteres Publikum Jesulnt-
eın 1ın einer seiıner geschichtsbestimmenden Verwirklichungsformen dargestellt. Dem
Verf., der Ja nıcht Fachmann ISt;, sondern Studiendirektor un: Lektor für englische un
amerıkanısche Lıteratur, 1St gut gelungen, sıch 1ın Leben un Gestalt Rıs einzuarbei-
ten Miıt ınn für Detaıls bietet iıne lebendige un: tacettenreıiche Darstellung der ein-
zelnen Lebensstationen Rıs VO seiner Heımat Macerata ber Rom, Goa, dann ber
die verschiedenen chinesischen Autenthalte biıs ZUur Hauptstadt Beyıng. Dıiıe Probleme,
denen begegnete, die örtlichen Lebens- un Reisebedingungen, nıcht zuletzt die
Kunstströmungen, deren besonderes Interesse I1all dem Vert anmerkt, werden ANSPIC-
chend, interessant un: mıt Einfühlungsvermögen geschildert. Was bei insge-
Samt taszınıert, W as seıne Eıgenart als Miıssıonar ausmacht und ihn VO  $ seıner Zeıt
abhebt: Er 1St gerade iın Begegnung miıt eiıner remden Kultur eın Mensch, der nıcht U
als Lehrender, sondern wesentlich uch als Lernender kommt. „Den Osten ann INa  -
nıcht ergattern” 108—13) umschreıbt der Vert 1mM Anschlufß Rudyard Kıplıng In
einer sehr Schlußzusammenfassung Profil und Wıirken Rıs

Eınige historische Ungenauıhgkeıten se1 CS erlaubt korrigleren: Das Rom des A4US-
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